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Liebe Leserin

Lieber Leser

Kunst bewegt, begeistert und provoziert. Dies gilt insbesondere dann, 

wenn religiöse Motive im Spiel sind. Noch 2012 führte die bereits in den 

1980er Jahren skandalträchtige – in vieler Augen ausnehmend schöne – 

Fotografie „Piss Christ“ (1987) von Andres Serrano in den USA zu Ver-

botsforderungen: Sie zeigt ein Plastikkruzifix in einem Glas voller Urin 

im Gegenlicht. 2018 entwickelte sich der Film „Klerus“ des Regisseurs 

Wojtek Smarzowski zum Kassenschlager: Kein anderer Film hat in den 

letzten 30 Jahren mehr Besucher in die polnischen Kinos gelockt. Und 

in Russland führte eine Inszenierung der Oper „Tannhäuser“ sowohl 

zu Mahnwachen von Gläubigen als auch zu Demonstrationen für die 

Freiheit der Kunst.

Diese Schlaglichter zeigen bereits, dass Kunst und Religion in einem 

spannungsreichen Verhältnis zueinander stehen. Einerseits widmet sich 

Kunst seit jeher der Darstellung transzendenter Erfahrung und der Ver-

mittlung religiöser Inhalte, andererseits gehören die Schaffung neuer 

Welten und die provokative Durchkreuzung von Erwartungen zum 

Repertoire künstlerischen Ausdrucks. Nicht erstaunlich sind deswegen 

auch die unterschiedlichen, teils heftigen Reaktionen auf verschiedene 

Kunstereignisse in osteuropäischen Ländern, in denen sich auch gesell-

schaftliche und politische Veränderungen spiegeln.

In der vorliegenden Ausgabe finden sich Beiträge sowohl aus theo-

logischer als auch aus kulturwissenschaftlicher Perspektive über das 

vielfältige gegenwärtige Kunstgeschehen in Osteuropa. Andreas Mertin 

und Davor Džalto vermitteln jeweils einen Überblick über das Verhältnis 

der westlichen und östlichen Kirchen zu moderner Kunst. Dabei erinnert 

Džalto daran, dass die Kunstbewegungen in der ersten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts stark von der Auseinandersetzung orthodox geprägter 

Künstler mit moderner Kultur geprägt wurden. In Russland sind Aus-

stellungen aktueller Ikonenmalerinnen und von Künstlern, die neue 

Gestaltungsformen kirchlicher Kunst kreieren, ebenso Teil des Kultur-

schaffens wie provokative Inszenierungen. Dies beleuchten die Beiträge 

von Mikhail Kaluzhsky über die gegenwärtige repressive Kulturpolitik 

in Russland, von Natascha Drubek über die russische Filmszene und von 

Irina Jazykova über innovative Kunstprojekte, die einen konstruktiven 

Dialog zwischen Kunst und (orthodoxer) Theologie anregen wollen. 

Zudem setzen sich Elżbieta Baniewicz und Anton Šuljić mit dem Verhält-

nis von Kunst und Kirche in Polen und Kroatien auseinander. Insgesamt 

scheint sich Mertins These zu bestätigen, dass die „Räume des Sozialen“ 

das große gemeinsame Thema von Kunst und Religion in der Gegenwart 

sind, das sowohl zu heftigen Konfrontationen als auch zu fruchtbarem 

Austausch führen kann.

Regula Zwahlen


